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M . 158 . T. Blatt.
Amtliche Nachrichten.

S . K. H . der Grotzherzog hat den Privatdvcenten Dr . Otto
P u ch st e i n an der Universität Berlin mit Wirkung vom 1. Oktober
d . I . an zum ordentlichen Professor für klassische Archäologie an der
Universität Freiburg ernannt .

_ _ _
Mittelschnlwesc«.

* Norwegen , welches allen europäischen Staaten in der
Aufstellung eines nationalen Bildungsideals und in der
Beschränkung des altsprachlichen Unterrichts an den Mittelschulen
vorangegangen ist — es besitzt schon seit 1869 den gemeinsamen
lateinlosen Unterbau , wie er ähnlich jetzt bei uns
durch die Reformgymnasien angestrebt wird — steht im
Begriffe, eine weitere , tiefgreifende Reform zu vollziehen .
Einem Originalbericht der „Deutschen Zeitung " von Gymnasial¬
oberlehrer Karl Malm in Stavanger entnehmen wir folgende
nähere Angaben : „Es war von der norwegischen Rcgierrmg (wohl¬
verstanden von dieser selbst) eine Vorlage eingebracht , wonach das
Latein , das bis dahin in der Untersekunda begann, für die ge¬
samte Mittelschule abgeschafft werden sollte . Für das Gymnasium,d . h . für die Klaffen von Obersckunda bis Oberprima einschließlichwaren drei Linien ausgestellt : eine Lateinlinie mit wahlfreiem
Griechisch, eine sprachlich- geschichtliche mit Deutsch , Ettglifch und
Französisch , aber ohne Latein, und eine Reallinie . So kam

^
die

Vorlage ans Storthing und wurde hier dem sogenannten „Kirchen -
komite", dem alle Schnlvorlagen zufallen , zur Vorberatung über¬
wiesen . Zur Ueberraschung selbst der norwegischen Schul-Resorm-
freunde beantragte dieses Kirchenkomite, Latein und natür¬
lich auch Griechisch vollständig zu streichenund das Gymnasium , also die drei obersten
Klassen , nurinzweiLinien zu organisieren ,in eine sprachlich- geschichtliche und eine Reallinie . Die Mehrheitder Volksvertretung nahm die so veränderte Vorlage mit großerMehrheit an . Die Paragraphen des neuen Gesetzes, welche uns hier
angehen, lauten sonnt wörtlich :

Z 3 . Ter Kursus der Mittelschule kann von verschiedenerTauer sein ; d o ch darf keine Mittelschule miteinem Kursus , der mehr als 4 Jahre dauert ,eingerichtet werden . (Der gemeinsame Unterbau
ist hierbei nicht mitgerechnet .)

Ter Kursus des Gymnasiums ist dreijährig. Ein Gym¬nasium kann eine oder zwei Linien haben. Sie werden die
sprachlich geschichtliche und die Reallinie benannt . . . .

Z 5. In der Mittelschule soll in den folgendenFächern unterrichtet werden : Religion, Muttersprache ,Deutsch , Englisch , Geschichte , Erdkunde , Naturfächer ,Rechnen und Mathematik , Schreiben , Zeichnen , Handarbeit ,Körperübungen und Gesang . Außerdem kann den MädchenUnterricht im Hauswesen gegeben werden. Unter besonderenUmständen kann Gesang aus dem Lehrplan ausscheiden .
Z 6. In , G y m n a s i u in soll in den folgenden Fächern

unterrichtet werden : Religion, Aiuttersprache, Deutsch , Eng¬
lisch , Französisch , Geschichte , Erdkunde, Naturwissenschaft,Mathematik , Zeichnen , Kürperübung und Gesang . Mit Ein¬
willigung der Unterrichtsabteilung soll auch Gelegenheit sein,Handarbeit in der: Lehrplan aufzunehmen (Gesang wie in § 5) .
Demnach sind die a l t e n S p r a ch e n , die bei uns immer

noch der: Angelpunkt der höheren Bildung ausmachen, in Norwegen
nach der noch ausstehenden , aber zweifellos erfolgenden Sanktio¬
nierung dieses Gesetzes durch den König mit einem Federzugeabgeschafft ! Den norwegischen Knaben und Jünglingen möchteman dazu gratulieren , und auch unfern eigenen die gleiche Be¬
freiung von einer Quäl wünschen, die von Geschlecht zu Geschlecht
sortgeschleppt wird. Dennoch müssen wir bekennen , daß uns dieseReform als zu radikal erscheint. Wir glauben, daß der Bild¬
ungsgehalt der alten Sprachen nicht ganz über Bord geworfenwerden sollte und daß die Jungen in Untersekunda ohne allzu¬große Anstrengung Lateinisch und Griechisch lernen können .

Deutsches Reich.
* Karlsruhe , 8 . Juli . Das Urteil im Prozeß W e hIa »,dessen Motivierung wir gestern mitgeteilt, wird allerdings bittet)die Autorität der angesehensten Richter des Reichsgerichts gestützt,und die Verhandlung dürste auch ergeben haben, daß in vieler

Beziehung die Schuld des Angeklagten in der Oeffentlichkeit über». —■ ■ —» - » "
* Ihr Sieg . (41 )

Roman von Klaus Rittland .
Natürlich großeSeligkeit über das Wiedersehenmit Erna ! Diese

selbst war weniger beglückt. Die überströmend lebhafte , ober¬
flächliche Freundin that ihr in dem niedergedrückten Gemütszu¬stände nicht wohl . Alice war so entsetzlich neugierig und ver¬
stand das Ausfragen meisterhaft ! Alles , was sie über Ernas
Leben erfuhr , fand sw „riesig interessant" uyd erklärte die
Freundin für eine beneidenswerte Frau . „ Und gerade für Dich,weißt Du , paßt doch nichts besser, wie so eine Künstlerehe ! Du
warst ja immer für das Außergewöhnliche. Und vollends solchein Künstlers Und diese herrlichen Reisen , diese glänzende Ge¬
selligkeit — was kann man sich Besseres wünschen ? Dann —
als Entgegnung auf Ernas trübe abweisendes Lächeln — hatte
sie hinzugefügt : „Ach Gott ja , er ist etwas schwer zu behan¬deln . Davon habe ich gehört. Aber schließlich — was thutdas ? Genies sind immer schwer zu behandeln — und das Ge¬
fühl, die Lebensgefährtin eines großen Künstlers zu sein , läßtalles leicht überwinden, nicht wahr ?"

„ Natürlich "
, war Ernas Antwort gewesen . Ach, sie konntees ja der Freundin nicht sagen, niemandem mochte sie es an¬vertrauen , was sie am allermeisten quälte, was ihr das Leben

oft so entsetzlich öde und schal erscheinen ließ : ihr Zweifel an
ihres Mannes Künstlerwert ! Ganz allmählich war dieser Zweifelin chr aufgestiegen , seit sie viel gesehen und über Kunst nachge¬dacht, besonders aber - seit sie sich gründlicher in Franz
Stausingers Schaffm vertieft ? Wenn sie sich an einem neuenWerk von ihm erfteut hatte und dann vor ihres Gatten
§ taffelei trat , dann war es oft über sie gekommen wie eineUare, traurige , quälende Erkenntnis : Ignaz Koszek war kein
KüuMr vop Gottes Gnaden ! Ein ungewöhnliches Talent —er hatte auch eine bestimmte , in die Augen fallende Manier , die
oft mit künstlerischer Originalität verwechselt wird ; seine sinnlichreizenden, in glühender Farbenpracht strahlenden Gemälde zogennoch auf jeder Ausstellung die Blicke der großen Menge aufsich ; die häufig sehr mangelhafte Zeichnung verzieh man dem

Karlsruhe, Donnerstag, den 9 . Juli
trieben und zu politischen Zwecken ausgenützt worden fft. Immer¬
hin bleibt neben den mancherlei zweifelhaften Punkten zum mindesten
noch einer bestchen, der zu ernsten Bedenken Anlaß giebt. Diesertunkt ist die Tötung von zwei Kriegsgefangenen und einem

chwarzen, der einem anderen Gefangenen zur Flucht verholfenhatte. Das Reichsgericht nahm an, daß Wehlan sich bei der Aus¬
führung des Todesurteils keine Pflichtwidrigkeiten habe zu Schuldenkommen lassen, nnd man wird mit dem Gericht darin überein-
stnmnen , daß, wenn die Prämiffe , d . h. das Todesur¬teil richtig ist, nach Lage der Dinge Wehlan kein beson¬derer Vorwurf gemacht werden kann . Aber das Reichs¬
gericht hat die Vor frage, ob denn das Todesurteil richtigund n ö t h i g war, vollständig außer acht gelassen , oder vielmehrdie Notwendigkeit a limine angenommen. Und hierin werden
sich die Richter sicherlich mit sehr weiten Kreisen in Deutschlandnicht in Uebereinftimrmmg befinden. Es ist ja richtig : man wird
die afrikanischen Verhältniffe von Deutschland aus nur sehr un¬
vollkommen beurteilen können, und manche Unbegreiflichkeit , selbst
manche Grausamkeit nach unseren Ansichten wird in der G e s a h r,in der Verantwortlichkeit der Führer für ihre Untergebenen seine
Erklärung finden . Aber im gegebenen Falle ist der Nachweis einer
wirklichen Gefahr nicht einmal versucht worden — und trotzdemwird die Berechtigung des Todesurteils über drei Menschen als
selbstverständlich betrachtet ! Das ist, wie gesagt, schwer verständ¬
lich und läßt die Geringfügigkeit der Strafe für Herrn Wehlan
doppelt scharf hervortreten.* Karlsruhe , 8 . Juli . Die Wahlen in Belgien
sind doch nicht so völlig zu Gunsten der Klerikalen ausgefallen,als die ersten Nachrichten besagten . Es handelte sich um die Er¬
neuerung der Hälfte der Kammer, um 77 Sitze ; der weitaus größteTeil dieser Mandate was bisher in den Händen der Klerikalen ,die also nicht nur ihre Zweidrittelmajorität zu verteidigen hatten,sondern ihre Majorität überhaupt ; denn es blieben nur 39 Kleri¬kale in der Kammer zurück . Nach den ersten Nachrichten von den
Neuwahlen am Sonntag schien es nun , als hätten die Klerikalenirr raschem Anlaufe ihre Mandate alle behauptet, viele gewonnen ,und stünden nur in Brüssel in aussichtsreicher Stichwahl . Der hin¬kende Bote ist aber nachgekommen ; auch in Antwerpen sind die11 Mandate noch in der Stichwahl zu verteidigen. Es sind dort11 liberale Gegner, und die Sozialisten geben den Ausschlag; in
Brüssel stehen den 18 Klerikalen 18 Sozialisten und Radikale ge¬genüber, und die Liberalen geben den Ausschlag . Bei gegenseitigerHilfe der nicht klerikalen Parteien können den Klerikalen also 29
Sitze verloren gehen, und damit würden sie wahrscheinlich auch die
Mehrheit in der Kammer verlieren. Doch ist kaum anzunehmen,daß die Sozialistenfurcht ein solches Ergebnis zuläßt — viele Li¬berale dürften voraussichtlich für die Klerikalen eintreten und ihnenzum Siege verhelfen .

Berlin , 7. Juli . In Bezug aus die Amtsdauer des Kriegs -
ministers wird den „ Münch . N . N . " aus Berlin geschrieben,der Wunsch des Rücktritts sei bei ihm allerdings ebenso stark vor-
handen wie bei dem Reichskanzler . Bor dem Ablauf des Sommerskönne jedoch schon aus administrativem Grunde , weil der Kriegs¬minister sich auf 3monatlichem Urlaub befinde und der Kaiser ansder Nordlandreise begriffen sei, der Frage nicht näher getretenwerden. Auch die „Kreuzztg ." meint, daß für jetzt die Veranlassungaller Kombinationen in Bezug auf den Kriegsminister allein derlange Urlaub desselben sei .

Ausland .
Frankreich .* Paris , 7 . Juli . Mit knapper Not ist heute das KabinettMeline dem Sturz entgangen. Doumer, der Finanzminister desradikalen Kabinetts Bourgeois , hatte seinen Steuerreformplanals Gcgenvorlage gegen den Gesetzentwurf des Herrn Cochery ein¬

gebracht . Meline selbst mußte gegen den Vorstoß der Radikalendie Rednerttibüne besteigen und die Vertrauensfrage stellen. Er
hatte dann auch den Erfolg , daß bei der Abstimmung Doumers
Gegenvorlage mit 283 gegen 254 Stimmen verworfen wurde. —Die Chancen der Regierungsvorlage werden dadurch freilich nichtbesser.

Aus dem Großherzogtum .
*

Karlsruhe , 7 . Juli . Nach der am 1 Oktober 1895 in Ungarnin Kraft getretenen Ehegesetzgebung haben Ausländer , die in

Schüler Makarts . Und dennoch — jedesmal, wenn so eine
neue, oft recht glückliche Idee ihres Mannes zur Gestaltung
gelangt war , fühlte Erna sich enttäuscht ; es war nicht das ge¬worden, was sie erwartet ; sie erblickte etwas Glänzendes —
aber Unwahres, Gesuchtes , Hohles — — und das that ihr
weh ! Jawohl , die kleine plappernde Alice hatte recht : der Ge¬
danke, eines großen Künstlers Genossin zu sein, hätte sie fürvieles entschädigen können — selbst für aufgeopferte Eigenart ;es wäre ein Martyrium gewesen, aber für einen großen Künstler
hätte sie dasselbe freudig auf sich genommeir . Doch für Ignaz ?
Noch nie hatte sie dieses große Deficit ihrer Lebensrechnung so
schmerzlich klar erkannt wie in jenem Moment . Deshalb hatte
sich auch die Situation ihrem Gedächtnis so unauslöschlich ein¬
geprägt . — Mit der Zeit hatte Ignaz Koszeks Arbeitslustimmer mehr abgenommen und je weniger er arbeitete, desto ge¬reizter wurde sein Nervenzustand, desto wechselnder seine Laune .
Daheim in München hielt er es nie lange hintereinander aus ,höchstens drei Momtte ; dann ging es wieder auf Reisen . Koszekshatten in diesen zwei Jahren Spanien , Südfrankreich , die Schweizund Norwegen besucht. Herrliche Reisen, aber mit jedem groß-
arttgen Eindruck verband sich für Erna die Erinnerung irgendeines häßlichen Nebenspieles. Reiner Genuß war chr selten ver¬
gönnt . Ueberall knüpften Koszeks Beziehungen an, gewannen
sie Freunde — aber es dauerte nie lange, dann fühlte sich
Ignaz durch irgend etwas verletzt , wurde mißtrauisch, eisersüchttg— und die Freundschaften zerrannen wie Seifenblasen ! Nur aneiner Familie hielt der Künstler mit unveränderlicher Anhäng¬
lichkett fest, wenn er auch oft über dieselbe lächelle : Röders .Der Bankier war auch fein finanzieller Berater . Denn das
wechfelvolle Leben kostete natürüch viel Geld . Koszeks kamen
mit chren Einnahmen nicht aus . Da hatte der Bankier Röder
Ignaz geraten , sein Vermögen in Aktien der Obersfelder
Cementfabrik qnzulegen; ine gab fast jedes Jahr 14 ProzentDividende . Ignaz war dem Rat gefolgt — zu Ernas Schrecken .Sie verstand zwar wenig von Geldverhättnissen, aber daß man
sein Kapital bei ganz sicherer Anlage mit 14 Prozent verzinsen
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Ungarn eine Ehe schließen wollen, sofern fie nicht durch Dispens desungarischen Justizmmisters befteit Md , den Nachweis beizubringen , daßder beabsichtigten Eheschließung nach den Gesetzen ihres Heimatlandesrem Hmdernis mtgegensteht. Bezüglich der Ehe zwischen emer Auslän -derm und einem Ungarn genügt der Nachweis, daß die Ausländerinnach den Gesetzen ihrer Heimat das zur Eheschließung vorgeschriebeneLebensalter erreicht hat und die erforderliche persönliche Fähigkeit besitzt.Bezüglich badischer Staatsangehöriger , die in Ungar « dre Ehe schließe»wollen, werden hiernach die badischsv Standesbeamten , vonwelchen das im Großherzogtum zu erwirkende Aufgebot erlassen ist, derUrkunde über die Vornahme des Aufgebots im Anschluß an die Bestä¬tigung über die geschehene Bekanntmachung und an die Bescheinigung,daß Ehehinderniffe nicht zur Kenntnis gekommen find , folgende weiter«Erklärung beifügen : a. bei Staatsangehörigen männlichen Geschlecht :
„ daß der beabsichtigten Eheschließung nach den in Baden geltenden Ge¬setzen kein Hindernis entgegensteht "

; b . bei Staatsangehörigen weib¬lichen Geschlechts : „daß die Braut nach den in Baden geltenden Ge¬setzen das zur Eheschließung vorgeschriebene Lebensalter erreicht hat unddie erforderliche persönliche Fähigkett besitzt."
© Mannheim , 7 . Juli . Interessant für weitere Kreise ist dievom hiesigen Stadtrat festgesteltte Thatsache, daß feit dem Inkraft¬treten des Kranken - , Unfall - und Invalid ! -

tätsgesetzes ein steter Rückgang der Frequenz undRentabilität des Leihhauses erfolgt. Derselbe ist so starchdaß die Selbstkosten des Instituts kaum mehr gedeckt werden undan eine Erhöhung der Gebühren gedacht werden muß. Diese geringereInanspruchnahme des Leihhauses ist eine Folge der Wirkung der ge¬nannten sozialen Gesetze , die auch in anderen Städten beobachtetworden sein soll. Die Erklärung liegt nahe, wenn man bedenkt,daß die meisten Gegenstände bei Krankheits- und Unglücksfällen ,sowie bei plötzlicher Invalidität des Familienoberhauptes versetztwerden , da dann stets die Not am größten ist . Hoffentlich trägtdiese günstige Wirkung der Sozialgesetzgebung dazu bei, die Gegnerderselben mehr und mehr zu reduzieren.
* Heidelberg , 6. Juli . Der Antrag einer Dame, sie als re¬

gelrechte Studrerende zu rmmatrikulieren ,beschäftigte dieser Tage den Engeren Senat der Universität . MehrereMitglieder des Kollegmms sprachen sich zustimmend aus ; die Mehr¬zahl jedoch entschied sich , lt . „Hdlb. Ztg . ", dahin , daß von einer
regelrechten Immatrikulation abgesehen werde und es den einzelnenProfessoren und Docenten überlasten bleiben solle , ob sie Damenden Zutritt zu ihren Kollegien gestatten wollen. Im allgemeine«hat sich die Universität für die Zulassung von Damen zum Besuchder Vorlesungen an hiesiger Hochschule ausgesprochen. Die Er¬laubnis dazu wurde früher von der Staatsregierung erteilt ; jetztgeht ste vom Engeren Senat der Universität selbst aus .

& Schluttenbach , 6. Juli . Im Gasthaus zum „Hirsch " da¬
hier fand gestern eine sehr gut besuchte landwirtschaftlicheBesprechung statt. An Stelle des Vorsitzenden , Herrn Ober¬amtmanns Lamey, leitete dieselbe Herr Fabrikant Wackher von
Ettlingen . Herr Landwirtschaftslehrer Geiß von Durlach hielteinen interessanten Vortrag über Düngung . Trotzdem dieser Herrerst kurze Zeit im Kreise ist, so war er doch in der Lage, über die
Bodenverhaltnisteunserer Gegend , speciell der hiesigen Gemarkung,genauen Aufschluß zu geben und hieran bemerkenswerte Ratschläge
bezüglich der Düngung zu knüpfen . Sein Vortrag wurde dahermit großer Befriedigung ausgenommen . Im Anschluß an die Be¬
sprechung kamen die bei der letzten Prämiierung zuerkanntenStaatsprämien zur Verteilung ; dieselben betrugen für den
Bezirk Ettlingen 1105 M . Bei der Verteilung brachte HerrFabrikant Wackher den Dank für die ansehnliche Summe zumAusdruck ; Herr Bezirkstierarzt G a ß n e r ermahnte zu fernerem
eifrigen Wirken aus dem Gebiete der Viehzucht .

— Baden -Baden , 3 . Juli . (Internationale Ausstellung und
Wettstreit. ) Der Eröffnungstermin (15 . August) rückt irnmer näherund wird bereits in dieser Woche mit der Ausstellung der Aus¬
stellungsbauten begonnen ; auch die sonstigen Vorarbeiten sind im
vollsten Gange und dürste diese Ausstellung, den bisherigen defini¬tiven AnmelÄurgen nach zu schließen, welche bereits die Zahl 250
überschritten haben , einen schönen Erfolg erzielen , zumal sich überall
sowohl im badischen Lande als in den Nachbarländern ein sehr
reges Jntereste dafür kundgiebt . Unter andern werde» auch der
Oberbadische Weinbauverein, die Haupt - und Residenzstadt Karls¬
ruhe, die Stadt Heidelberg, die König ! . Württembergische Domänen-
Direktton durch das Wildbad im Schwarzwalde, die Großherzoglich
Badische Bade-Anstalten-Kommission Baden -Baden, - das Konsortium
de la reclame collective en faveur de Montreux (Schweiz ), die Fir¬men : Daimler-Motoren-Gesellschaft, Cannstatt , Hartwig u . Vogel ,
könne, rvar ihr doch gar zu unwahrscheinlich. Sie harte Ignaz
gewarnt — allerdings vergeblich — und seitdem häufig in Ge¬
sellschaften Gelegenheit zur Unterhaltung mit Finanzlerrten ge¬
sucht, um näheres über die Obersfelder Cementfabrik zu er¬
fahren . Da hatte dieser und jener recht sonderbar die Achseln
gezuckt , — aber wenn sie Ignaz ihre Beobachtungen mitteilte,
pflegte er sie auszulachen und zu versichern, „ die Worte Aktie
und Prozente nähmen sich im Munde einer hübschen Frau ebenso
häßlich aus wie Cigarren" . Dainit war dann die Sache abge -
than. Frau Isolde und Amelie erstickten die junge Frau nachwie vor mit Freundschaftsbeweisen. Ignaz erklärte Amelie für
„bezaubernd in ihrer naiven Ungezwungenheit" . Daß diese letz¬tere Tugend manchmal bei Amelie das Maß des Erlaubten
überschritt, wollte er nicht zugeben . Erna aber einpfand es oft
recht lästig , wenn die üppige Naive mit dem Mozartzopf zuallen Tagesstunden in das Koszek '

sche Haus hineinprallte , bis
in das Schlafzimmer vordrang, wenn Erna bei der Toilette
war , auf des Künstlers Schreibtisch „ Ordnung machte " und
ganze Vormittage lang im Melier herumschäkerte. Nicht daßErna je gefürchtet , chr Gatte könnte eine ernstliche Neigung zuAmelie fassen, nein, sie fühlte wohl, daß er die Kleine nur als
angenehme Unterhattung betrachtete, ebenso wie ihre seiden¬
strotzende, horugspendende Mama ; , aber daß ihm so seichte
Unterhaltung genügte — das setzte ihn in ihren Augen
herab . -

Es hatte sich manches verändert seit Koszeks Heimreiseaus Capri , innerlich und äußerlich. Jene häßliche Katastrophe
hatte einen Wendepunkt in ihrem Leben gebildet ; seitdem war
es nicht mehr geworden wie früher . Eine Narbe war in Ernas
Seele zurückgeblieben : sie hatte die Hoffnung auf echtes , reines
Eheglück verloren ! —

Im Herbst war Klaras Hochzett mit William Stettenborn
gefeiert worden — das letzte frohe Fest, welches dem Gram -
bow 'schen Hause vergönnt gewesen. 4 Monate später hatte ein
Herzschlag den Oberforstmeister dahingerafft — das schöne, fried¬
liche Familieuglück rvar auf immer geschwunden I -

I



Dresden » sowie viele andere bekannte große Firmen vertreten sein .
Die AusstellungsleiKma hat beschlossen » insolge de, tätzM noch
zahlreich eintausend «» Anfragen Schuss Heteiliguny , im Ausste ».

lungsbauten auf dem Turnplätze zu vergrößern mü » fawßt der

dadurch noch gewonnene Platz reicht, Anmeldungen tns ans wer¬

teres noch zuzulaffen . Amneldtmgen für die Spezial -Kmckarrenzeri
werden bis l . August entgegengenomme «. -n . - » ^ .

e. Kehl , 7 . Juli . Ein Teil der durch reichsgerichtlrche Ent¬

scheidung zur Aufzahlung chrer Aktien verurteilten Aktionäre der

,m Jahr 1892 veckrachten Kehler - Kreditbank hat b« m

Landgericht Offenburg Klage gegen den A « f s i ch t s r a t der

Bank angestrerrgt . Die betreffenden Aktwnare sehen me Schuld
des Kraches in der nach ihrer Ansicht mangelhaften Aufsicht des

letzteren und fordern von demselben ihr verlorenes Wtienkaprtal
zurück . So hat also der Fall der Kehler -Kreditbank , der schon so
viel Unheil gebracht und der schon Tausend « von Mack an Ge -

richtskosten verschlungen hat . aufs neue Aussicht , vor den Schranken
des Reichsgerichts verhandelt zu werden , denn daß diese Kluge
weder in Offenlmrg noch in Karlsruhe zum Abschluß gelangt , rsi
leider jetzt schon mit Sicherheit vorauszusehen und so wird die

ganze Kreditbank -Affaire aufs neue aufgefrifcht und , Haß und Zwie¬
tracht Mischen den einzelnen Parteien säend , noch jahrelang hmaus -

e . Kehl , 7 . Juli . Auch ani rechtsrheinischen Strmnpfeiler der

zukünftigen festen Rheinbrücke sind die Arbeiten unter Wasser be¬
endet und ist mit der Ausbelonierung des betreffendeir Lmsions
bereits begonnen worden . Die mit dem Brücken - Oberbau
betraute Firma Harkort aus Duisburg hat mit der Ver¬

sendung von Eifcnteilen und Handwerkszeug begonnen . Ern
Teil des genannten Materials , das Ende voriger Woche per
Schiff im Straßburger Hafen ankam und mittelst Eisenbahn weiter

befördert wird , lagert bereits in der Nähe der Baustelle ans deni

rechten Rheinufer j von wo aus auch mit dem Oberbau begonnen
werden wird . Zwei große , eiserne Schiffe , die zur Ausnahme des

Schlagwerks dienen, lagern ebenfalls an der bezcichneteu Stelle .
Die vorerst zu erstellende zweite Notbrücke kommt zwischen dir ein¬

zelnen Pfeiler zu stehen.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 3. Juli .

= Iubilärrmosestzug T «r einheitlichen Durchführung wegen
ist zur Beteiligung am Fefizug die vorherige Genehmigung durch
den künstlerischen

'
Leiter desselben, Herrn Kunstgerverbeschuldircktor

Goetz und sofortige schriftlich« Anmeldung beim Schriftführer ,
Kaufmann Berbling er , Friedrichsplatz 8, . erforderlich .

— Stiftung . Erzbischof Roos und d'as Freiburger Dom -

kapstcl habeil sich . lt . „Freib . Bote ' ' , erttschloffen, zur Ehrung des
70. GeburtstagesS . K . H . desGroßherzogs in die Bernhardus -
K i r ch c in Karlsruhe ein gemaltes Fenster zu stiftet !.

- - Di » Karlsruher Drofchkc «»rd »»«g bestimmte bisher
in tz 19, daß die Bezahlung für alle Fahrten innerhalb der
Stadt am Ziel der Fahrt zn geschehen hat . Diese Bestimmung
ist durch ortspolizciliche Vorschrift dahin abgeändcrt ivvrdcn , daß
bei Fahrten zum Hauptbahnhof , zum Großh . Hoftheater und zu
Konzerten und Bällen , ir>elchc in öffentlichen , der geselligen Unter¬
haltung ständig geividmeten Lokalen stattsinden , die Droschkenführer
das Fährgeld beim Antritt der Fahrt oder rvahrend derselben
zu erheben l-aben . Uebcrtretungen dieser Vorschriften werden ge¬
mäß tz 134a des Polizeistrafgesetzbuches und , soweit sie sich auf
die Taxen beziehen, gemäß ß 148 Ziffer 8 der Gewerbeordnung
bestraft .

A Der © efattgjKrnn „Lieberhaüe " hatte am gestrigen Abend
für seine Mitglieder im Stadtgatten cine;» Familienabend
veranstaltet , zu ivelchcin sich — die außervrdeutlich günstige Witterung
ließ das nicht anders erwarten — der allergrößte Teil der Vereins -
Mitglieder nebst Familienangehörigen cingeftmden hatte . Man stellt
der „Liederhaue " seit langer Zeit das Zeugnis aus , baß ihre Ver¬
anstaltungen zu dem besleit gehören, ivas in dieser Beziehung in
Karlsrithe geboten ivird , uttd für den gestrigen Abend trifft dies
sicher zu . Das Arrangement war das glücklichste , das sich denken
läßt : Mufikvorträge der Dragonerkapelle unter Kapellmeister Ra -
decke 's Leitung , weiter die vortrefflichen gesanglichen Leistungen der
Liederhalle selbst unter Direktion des '

Herrn Gagerrr , sodann Feuerwerk ,
Tanz im Freien und in » Saal , und zu alledem der prächtig beleuchtete
Stadtgarten , welcher wie kein aitderer Ort zum Derroeile« entladet
nach her großen Hitze gerade des gestrigen Tages . Man kann ge¬
wiß katim mehr verlangen von den Arrartgeuren des gestrigen Fa -
milienabends und die frohe Stimntung ebenso wie die fröhlichen
Mienen der Teilnehmer dürfen dem Verein als Beweis dafür
gelten , daß die Zufriedenheit mit den » Gebotenen eine allgemeine
war . Allen , die sich um das Zustandekommen des Festes verdient
geinacht haben , gebührt Dank und Anerkennung , -und die Mieder -
Halle " selbst darf mit Genugthuuug den gestrigen Abend in ihrer
Vcreinsgcschichte registrieren ; es ivar ein Familiettabend im besten
Sinne des Wortes .

--- Lirre Wirtoversamnttrmg in Pforzheim soll nach
dem „Volksfrd . " heute Abend zu dem hiesigen Brauerstreik Stel -
lnng nehmen .

' Es ist anzunehmen , daß es sich hier , ähnlich wie
in Kattsruhe , nicht etwa um die Eefamthett der Psorzhcimcr
Wirte , sondern nur um einige sozialdetnokratische Wirte handelt ,

Auch die Münchener Großeltern waren kurz nacheinander
gestorben, lind seitdem erschien Erna die neue Heimat recht leer
urid kalt. Nur einen wahren Freund besaß sie dort noch, dem
sie innerlich nahe stand : Stanfinger ! Mit ihm verkehrte sie wie
mit einem treuen, guten Kameraden .

Sie trug seinen Kummer mit ihm und er — ahnte den
ihren . Wenn sie ihnr auch nie mit einer Silbe gestand, daß sie
nicht glücklich in chrer Ehe war — er wußte es ganz genau .
Und er spendete ihr eine wunderliche Art Trost : er lehrte sie
Schopenhauer kennen ! Zuerst war der grämliche Frankfurter
Weltweise chr unsympathisch gervefen, besonders wegen der klein¬
lichen , bösartigen Manier , in welcher er Andersdenkende be¬
kämpfte, Hegel vor allen , Hegel, für den chr der Großvater eine
so unbedingte Verehrung eingeflösitj — bald aber hatte der
geniale Denker und glänzende Stilist sie vollständig gefangen
genommen . Sie lernte das Leben mst seinen Augen betrachten
— und die Erkenntnis des allgemeinen großen Weltlechens
stuinpfte ihre Empfindlichkeit gegen das eigene Leid ab . — —

- — Ihr Leid ? — — Wieder einmal , wie so oft
schon, grübelte sie über den Kernpunkt desselben nach . Hatte sie
denn wirklich ein Röcht, sich zu beklagen? Bot ihr das Leben
nicht noch immer so viel des Guten , Schönen . Außergewöhn¬
lichen ? — — Ja , wenn sie ihren Mann hätte verachten müssen.
Aber sie mußte sich ja wieder und immer wieder sagen , daß
seine Fehler lediglich TempermnentZfehler waren . .Falsch er¬
zogen, hatte er nie gelernt, sich zu beherrschen. Schlecht war er
nicht , nur eine krankhafte , nervöse Natur . - Und den¬
noch — all diese Erklärungen hassen nichts ; sie füllten den Riß
nicht aus , der durch dieses ganze Leben ging . 0te bochv keinen
Trost , fre komnen die tiefe , verzehrende Sehnsucht nicht stillen,
welche die Seele der jungen Frau beherrschte — die Schlucht
nach Harmonie des Daseins ! —

„ Wie anders, feie ganz anders hatt ' ich es mir geträumt ."

seufzte sie, während die immer höher steigende © wate stuckernde
goldene Lichter durch das Laabdach warf und den grünen Wald -
boden mit luftig spieleiüem Leben Äi^rhauchle.

da , wie das gen . Blatt bemerkt, ein Vertreter der Arbeiterschaft
(sollte heißen . Agitator " ) das Referat übernimmt .

— D « $ riik »s &U* 3Rafcw *kt wird sich am Tonnersrag ,
den 23 . Juli , wegen Diebstahls von Legittmationspapieren ,
Führung eines falschen Namens , Unterschlagung
und Betrugs vor der 1 . Strafkammer des hiesigen Landgerichts
zu verantworten haben . Hauptgrgenstand der Anklage bilden die
Schwindeleien , welche sich der Angeklagte , wie bekannt , zu schulden
kommen ließ. Im Falle der Unterschlagung handelt es sich um
einen Regenschirm , den er sich geliehen und nicht wieder zurückgab,
sondern auf seiner Flucht in die Schweiz mit sich führte . Nicht
ohne Bedeutung wäre es, wenn der Rachrveis gelingt , daß der
Gauner thatsächlich nicht Majewski , sondern E r n st heißt, weil er
unter diesem Namen bereits uiehrere Vorstrafen erlitten , die bei
der Strafausmessurlg erheblich ins Gewicht fallen . Majervski -Ernst
ist nach dem »Laitdesb . " ursprünglich Bautechniker gewesen
und staulmt aus Berlin .

□ Meine Chronik . Der» hausburscheu eines Metzgers in der
Waldstraße wurde am 3. d . M . aus dem im allgememen Schlaf¬
zimmer stehenden unverschloffenen Koffer von bis ich» unbekannter Hand
etwa 4 M . baren Geldes entwendet. — Ein Dekorationsmaler aus
Münster hatte sich am l . Juni d . I ., unter dem Borgeben, von seinem
Arbeitgeber , einem Meister in der Schützenstraße , geschickt zu sein ,
bei einer Witwe in der Marrenstraße eingemittet und auch die
Kost vo,t derselben bezogen . Am 30 . Juni rückte der Mieter heimlich
aus , ohne die Rechnung mll 18 M . an die Omarlierfrcm zu bezahlen
und verschwand von hier , weshalb er wegen Setrags verfolgt wird . —
In der Zeit voin 1.—28. v . M . wurden an einem Hause in der N o -
w ackanlage und in der Rüppurrerstraße je eine Anschlag¬
tafel der Biirgergesellschaft der Südstadt losgeriffen und entiocnbet. —
In der Herberge zur Heimat wurden (tut 3. d. M . einem Kon¬
ditor aus Haßfurt aus unverschlossenem gemeinsamem Schlafzimruer
eine Hose und eine Weste im Werl von 10 Mark entwendet.
Dringender Verdacht der Thüterschaft ruht auf einem schon vielfach
bestraften Schreinergeselleu von hier, welcher im nämlichen Zünnter
mit den » Bestohlenen schlief und am 3. d. Mts . aus 8er Anstalt ver-
schtvand . — Ein m der Zährülgerstraße wohnender Kaufmann aus
Herbolzheim , welcher sich um 4 anderen Kausteuten an den gestern
gemeldeten llutcrschlacmngen zunr Nachteil eines Großkaufmanns in der
Steinstraße betelligt hatte, wurde in Untersuchungshaft genommen.
— Ein in der „ Stadt Heidelberg " wohnhafter Taglohner aus
Dofchvwitz war gestern Abend unbefugterweffe in ein Haus in der
Lud ivig - Wilhe ! nr straße eingedrunge» und hat in demselben durch
Schreien und Lärm die Ruhe in erheblich « » Maße gestört. Dem wegen
Hausfriedensbruchs mid Ruhestörung gegen ihn mit Arretierung vor¬
gehenden Schutznrann gegenüber widersetzte er sich thätlich und konnte
nur schwer dingfest gemacht werden. — Aus einein Hartse in der west¬
lichen Kriegstraße wurde in den letzten3Wochen eit » auf dem Gang
hinter dem Glasabschluß hängender Havelock irn Wert von 20 M . ent¬
wendet. — Der Fuhrmann St . von Ettlingen wltrde heute früh
öst, Uhr im Abort seines Absteiqeauartiers tot aukaesimden . Ein Herz¬
schlag hatte ihn betroffen.

Rechtspflege .
%* Karlsruhe , 7 . Juli . (Schwurgericht.) 3. Fall . Unter dem

Vorsitze des Großh . Landgerichtsmlls v . Marschall kani zur Verhandlung
die Anklage gegen den 20 Jahre alten Fässer Albert M ü l l e r von
Huchenfeld wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode. Der An¬
geklagte , «n roher , streitsüchtiger , wiederhott wegeri Körperverletzung
vorbestrafter Bursche, ging am Ostersonntag, 5. April d . Js . mit seinen
Kameraden nach Schellbrcmn und Hamberg. Ruf dem Rückrvege traf « l
ie zwischen den letztgenannt« ! Orten mit Burschen von Nenhausen zu -
anmren, mit denen der Angeklagte, ohne jede Beranlaffung , Händel an-
ing. einen zu Boden warf mrd ihm in die Backen biß und einem an¬

deren in das Gesicht schlug . In Schellbromr ging der Angeklagte mit
seinen Begleitern in den „Schwanen" und dann in den „Adler" , den sie
uiy ’hO Uhr verließen. Kurz nach ihnsa ging der 26 Jahre alte Gold¬
arbeiter Jonas Holzhauer von Schellbrvnn «ns deni „Adler " fort .
100—300 Schritte vom „Adler" entfernt , versucht « , die Huchenfelder
einem Fuhrmann arrs Hamberg , der an ihnen vorüberfuhr , das Pferd
anzuhalt « ». Der Fuhrmann schlug »nt der Peitsche auf das Pferd ein,
um rascher vorwärts zu kommeil . Holzhauer erhielt einen Fitzer und
glaubte , einer der Huchenfelder habe ihn , «sitzt, er fing nnt biefen
Wortwechsel an und schob den Angeklagten und einen seiner
Begletter zurück. Holzhauer ging nun geg« > den „Adler" zurück,
von den Huchenftlderu verfolgt. Einer der letzteren sprang ihm
auf den Rücken , Holzhauer nahm nun von .einer Holzbeuge eine
kleine Holzrolle, um die Huchenfelder dannt von sich abznhalten . Als
einer der Huchenfelder feinen Begleitern zurief, sie sollten die Streiterei
bleiben lasten, diese habe doch keinen Wert , ließ Holzhauer seine Rolle
fallen. Nun sprang der Angeklagte auf die Holzbeuge zu , nahm einen
dicken Prügel und warf ihn aus einer Entfernung von wenigen Schrit¬
ten dem Holzhauer an den Kopf . Holzhauer sank mit einem Seufzer be¬
wußtlos zu Boden . Der Polizeidiener, der herbeikgn,, um den Sachver¬
halt sestzustellen , wurde von dem Angeklagten zu Boden geristni. Holz¬
hauer starb infolge seiner Verletzung am 6 . Wstil , morgens E> Uhr . Der
Angeklagte zeigte bei der Leichenschau keine Spur von Reue, aus deni
Gefängniffe schrieb er, daß es ihm gut ginge, nur fehle es chm an dem
nötigen Bier . Der Getötete wurde von seinen Arbeitgebern als ein flei¬
ßiger, braver Arbeiter geschildert , mit dem man m seder Beziehung zu¬
frieden sein konnte . Die Geschworenen bejahten die zwei Fragen nach
Körperletzung mit tödlich « » Erfolgx und verneinten die Frage nach mil¬
dernden Umständen, worcuf der Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe
von 3 Jahren 6 Monaten , unter Abrechnung von 2 Monatm Unter¬
suchungshaft, verurteilt wurde. Die Staatscruwaltschaft war durch den
Grdßh . Herrn Staatsanwalt Dr . D ölt er vertreten , die Verteidigung
führte Herr Rechtsanwalt Dr . Binz .

, *
» Karlsruhe , 7. Juli . (Schwurgericht-) Fall - Anklage gegen

den 52 Jahre altm Gemeinderechner Johann ^ Sp eck ^>on

: Die senkrecht herabfallenden Sonnmstrahlen erinnerten Erna
plötzlich an die versäumte FrühstückKMnde. Erljg sprang sie auf
und trat den Heimweg an . Je mehr sie sich dem Schlosse
näherte, desto gartenartiger , gepsdgter wurde der großangelegte
Waldpark . Eine herrliche Besitzung ! Das Herrenhaus war
etwas nüchtern - altfränkisch , aus der geschmacklosen Zeit des be¬
ginnenden Jahrhunderts , aber groß und vornehm ; es wqx an
Stelle eines alten , 1790 durch Brand zerstörten Schlosses er¬
baut . Durch den weiten Hof schreitend , warf Erna einen scheuen
Blick nach den Feitstern des rechtet ! Seitenflügels hinauf . Dort
war es gewesen, dort war die büttige That geschehen , vor zehn
Jahren ! Die festgeschloffenen, verhangenen Fenster sahen finster
und kalt aus wie starre Totengefnchter. Die Znitmer des ge¬
mordeten Barons wurden nicht mehr bermtzt ; ein heimliches
Grauen irmgab sie . Ihnen schloffen sich im Hauptgebäude die
Fremdenfttwen, Dorettes Stübchen und rveiterchin die Schlaf¬
räume der Altheirnfchen Familie an , während sich die Wohn -
und Gesellschaftsräume im Erdgeschoß befanden.

Die drei kleinen Allhxims spreftet» auf dein Hofe und
sprangen Erna freundlich entgegen . Reizende Kinder, besonders
der künftige kleine Majoratsherr , Ludwig , der Abgott seines
Vaters , an welch letzterem die Kinder weit mehr hingen , wie
cm der Mama mit dem Madcmnengesicht, zu Baron Dagoberts
großer Genugchuung .

Die Liebe zu den Kindern war die einzige weiche, warme
Stelle in seinem abgefiumpskn Herzen.

Zärtlich schlang der kseme Lrchwig ferne Aermchen um Er¬
nas Racken, Sie brßiße ihn an sich . Wie beneidete sie Anne-
marie um dieses unverdiente — so wenig geschätzte Glück !

Dann trat sie m den Garchustckon .
„28*1 find fast mngekommest ipr Sihsifucht nach Ihnen ,

gnädigste Frcm, * bemeckte G-rgs Axel um Mer Wen , gleich-
gMgen Stimme , wührerck er sich fangtoi ethvd.

(Fortsetzung jvW )

g r o m d a ch dem zur Last gelegt wurde, daß er als Gemeüiderechnerund Reckner des Atmosenfonds seit dem Frühjahr 1892 bis Derembsr
1835 n , fortgesetzter That ans den ihm anvertrantv » Kaffen Beträge ifeder Gesamchöhe m>n 2644.15 M . genommen, in eigenem Stutzen ver

"
wendet und hinftchtlnh en»es am 18. April 1892 für den Alluyseusonds
empsangenen Betrags von 400 M . die Buchung erst am 18 . Dezember
1805 vvrgrnomm«, habe. Der Angeklagte war am 16 . November 1835
oB Rechner verpflichtet worden und versah bis zum Jahre 1692 seinen
Dtenzt ordnungsgemäß . Nach mchrmonatlicher schwerer Krankheit starb
seme Frau tm Jahre 1888, u . es wurde durch die KranheitS - und Teil-
ungAkosten nicht nur das vorhandene Barvermögen aufgezehrt sondernder Angeklagte mußte zur Zahlung auch ein Kapital von 800

'
M . auf-

nehnlen. Im Jahre 1894 nahm er ein weiteres Kapital von 1000 M
aus- Sein Ginkommet! aus seiner Landwirtschaft und feinem Mensteals Rechner belief sich auf etwa 1000 M . Zur Bestreitung der Haushalt¬
ungskosten und Zahttlng der Zinsen reichte dieser Betrag nicht und konnte
der Angeklagte der Veynchung nicht widerstehen . Eingriffe in die ihm
anvertrauten Kaffen zn machen . Die Unterschlagungen wußte der An¬
geklagte bis Ende D«z. 1995 mit Geschick zu verdecken . Der Versuch , dies
noch iveiter zu thun, scheiterte an der Unmöglichkeit , die erforderlichen
Gelder noch vor einem angekündigten Kaffensturze herbeizuschaffen . Die
Geschwormen erhielten 3 Fragen vorgelegt , eine nach der Unter¬
schlagung des Betrags von 2644,85 M ., die zweite nach Fälsch
u n g der Bücher des Almosenfonds hinsichtlich des Betrags von 400 D
und die dritte nach mildernde» Umständen. Alle 3 Fragen wurden be¬
jaht und erhielt der Angeklagte unter Anrechnung von 5 Monaten Un¬
tersuchungshaft 10 Monate Gefängnis . Den Vorsitz führte Herr Großh .
Landgerichtsrat v . Marschall . Vertreter der Anklage war Herr Großh .
Staatsanwalt Grosch. Die Verteidigung hatte Herr Rechtsanivalt Gruin -
bacher.

O Mannheim , 7. Juli . Vor der Civilkammer des hiesigen Land-
gertchts fand heute, wie schon kurz berichtet, die Verhandlung des
Prozeßes statt , ivelchen die Speyerer Brauereien angestrengt
haben gegen Herrn Direktor Ed. Hosfmann von der hiesigen Eich-
baumbrauerei , den sie beschuldigen , der Urheber des jüngst« » Speyerer
Bierboykotts zu sein . Die Kläger verlangten bekanntlich von dem Be-
klagten die Zahlung einer Enffchädigung von 150 000 M . In dem iu
dieser Klagesache stattgefundenen ersten Termin war die Erhebung ver-
sch»ed« ,er Beweise beschlossen worden . Die Zeugeneinvenrahme ist nun
vollständig zu Ungunsten der Kläger ausgefallen. Es wurde sestgestcllt,
daß die den Bopkott verkündigenden Flugblätter nicht nur von den Ar¬
beitern der hiesigen Eichbaumbrauerei , sondern auch von den Arbeitem
anderer Brauermen verteilt worden sind, daß ferner die Sichbaunr-
brauereiarbeiter gar nicht zuerst auf dem Platze war « », sondern daß
andere Arbeiter bereits vorher sich zur Verteilung der Flugblätter ein-
geftrnden hatten , daß endlich Direktor Hoffmam» an, fraglichen Tage
gar nicht im Geschäfte, sondern auf der Jagd gewesen ist. Der Vor¬
sitzende des hiesigen Brauervereins , Wirt Wagemann, hat allSgesagt,
daß er vollständig nach eigenem Ermessen gchandelt habe »inb
daß ihm von einen» Einverständnis znuschen den Streikenden und
der E »chba»cmbra»»erei nichts bekannt sei. Der Bierboykotl sei viettnehr
von »hm (Wagemarin ) veranlaßt rvorden , wmigstens was die Vertet-
lrrng der Flugblätter anbelcmge . Infolge des Scheiterns dieser ftüheren
Beweisanträge stellte heute der Vertreter der Speyerer Bierbrauereien ,
Herr Rechtsanwalt Dr . Köhler, den Antrag auf Erhebmrg neuer Be-
weise , wurde aber damit abgerviesen . Diese Beweise sollten bezweck «»,
ffftzrlstellen , ob die Agenten der Eichbaunrbranerei »nährend des Borzkotts
d»e Wirte hier und in der Pfalz aufgefordert haben , Eichbaumbier zu
beziehen , indem sie sagten, daß drrrch den Boykott der mir den Speyerer
Brauereien abgeschlossene Vertrag hinfällig geworden sei ; zugleich habe
sich die Eichbamnbrauerei bereit erklärt, die Kosten eventuell entsteheirder
Prozesse zu bezahlen. W« ter beantragte Köhler, entweder Hoffmann senior
oder Hofstnann junior eidlich darüber zu vernehmen, ob sie den Boykotc
verarttaßt , ob sie das Flugblatt bezahlt, den Arbeitern ihrer Brauerei
das Verbreiten der Flugblätter anbefohlei» und die Agenten der
Brauer « beauftragt haben, die vom Boykott betroffenen Wirke zur Auf¬
lösung des Vertrags mtt den Speyerer Brauereien zu »»erarilaffeu. Das
Gericht verwarf jedoch diese Beweisanträge , worauf m die Vnyandluug
eingetreten wurde . Die Plaidoyers nahmen nur kurze Zeit in Anspruch.
Das Utteil des Gerichts lautete auf Slbweisung der Klage und Verfül¬
lung der Kläger in die Kosten des Derfahrerrs.

O Mannheim , 7 . Juli . Ein Preßprozeß beschäfttgt « »mchmit-
tags das Schivurgericht. Auf der Anklagebank befand« , sich der 20 Jahre
alte Schlosser Peter Müller von hier, der 29 Jahre alte Kohlenträ¬
ger Nikolaus I ö st von Heidelberg und der 31 Jahre alte Schneider¬
meister Adolf Pfeifer von Reichenbach wegen Vergeh« »? gegen § 131
R .-St .-G .-B . Die Angeklagten haben in Nr . 6 der anfangs d . I . eine
zeitlang hier herausgegebenen Zeitung „Freiheit "

, Organ für freie
unabhängige Sozilisten, und zroar Miller als Verfasser, Jött als Rcdak-
te»»rund Pfeifer alsVerleger , ein«» „ Solidarität " überschnebenenArtikelvcr-
öffentlicht , rr>elcher in Bezug auf unsere Gesetzgebung und die Faktorei» der¬
selben die Behauptung enthielt : „Das Cliquenrvesen macht sich in der
Gesetzgebung bereit, man fabriziert Gesetze zu Nutz und Frommen der
Bolksa»»sbe »tter , »velche die Volksfteiheit verrat « » und der» Volksrvohl -
startd der Raubsucht preisgeben. Ausgeschlossen von der Gesetzaebu^
ist der kleine Bürger , der mühselig und beladen als Arbeiter' produziert
oder als Geschäftsmann de,» Austausch der Waren z»vischen den Pro¬
duzenten und Konsummten vermittelt " ; b . in Bezug aus die Beautterr-
schaft bezw. Verivaltung unseres Staates die Aeußerung : „In den Aeu»-
tern macht sich die Geldgier breit ; mit fetten Gehältern werden Beamte
gefüttert , ftir »velche die Ausübmig ihrer Pflicht nur ein Bonvand ist,
um durch Bestechlichkell und Gelderpressung ein Berurögen zusainmen -
zuschlagen und in unkonttollierbarer Weise das Geld aus dF Taschen
der Mttbürger zu luchsen " ; e . in Beziehuitg auf di« Jnrtizpflege beziv.
die deutschen Gerichte nachstehende Behanpttmg : „ Auf d« ii Rick) terstuhle
sitzt statt der Göttin , welche mit verbundenen Augen jedem sein Recht
giebt, ein Unhold, stets bereit, endlose Prozesse zu schaff« », uu» dem
Schnxrrm von Gesetzeskünstlern auf Kosten der arbeitenden Mitmenschen
die Taschen zu füllen ." Müller gestand in der Voruntersuchung nach an¬
fänglichemLeugnen zu, daß er der Urheber des Attikels sei . Freilich ist der¬
selbe nicht Produtt eigener Arbett, sondern Müller hat ihn lediglich »nit
einigen Abäyderungen aus dem früheren Centralorgan der deutschen
Soz»ald« rwkratie . dem s. Zt . in Hottmgen-Zürich herausgegebenen
„Sozialdemokrat" abgeschriebeu. Das Amüsanteste an der ganze», (be¬
schichte ist, daß der Artikel im letztg« »annten Blatte amerikanische Zu¬
stände behandelt , somit für deutsche B«chättnffse qar nicht berechnet
»var . Müller giebt zu seiner Entschuldigrmg an , er habe nur oberfläch¬
lich abgeschrieben und sich deshalb die Sebeutmig und Tragiveite des
Attikels nicht überlegt . Jöst null den Attikel überhaupt gar nicht ge-
lefetx haben , doch sagte der dtttte der Angeklagten im Geg«»satz hierzu,
Jöst Hab« die Korrettur gelesen . Di« h« »tige E»!n>ernahnle der Ange¬
klagten begarm mit dem Verleger Pfeifer , rvelcher auf Befrage » üt^ r
die Verhättnisse des Blattes „Freiheit " angab , die Zeitung sei erst in
Heilbronn verlegt worden , dann habe ihin der Centralvorfftand Pforz¬
heim den Verlag übettraaen . Das Blatt habe sich nicht rezitiert, und
er habe Geld hmeiugeüectt . Zuschüsse habe er nicht empfangen . Jöst
erklätte , auch ihm sei die Redatteursteü« vom Ha«« »orstand »wertragen
worden . Bezahlung Hab« er nicht «chatten . Die Sache sei »hm fchiver
gefallen, da n den Tag über htttt gearbeitet und nur Ab« rds einige
stunden dafür habe ver»r>«nden köniten . Der Verleger habe keinen Ein-
flrrß auf die Redaktion gehabt . Miiüer gab an, nur auf Bitten seiner
Freunde habe er diesen BLHer und Zeitungen als Material für die
Zeitung überlassen. Auch den Attikel Hab« er auf Bitten seiner Freunde
um Beiträge abgefchrieben, da er ihn für geeignet gehalten habe . Das
Zengenverhör bot nur geringes iMereffe . Müller und Jöst er¬
hielten je 40 M . Geldstrafe, Pfeifer Erd « freigesprochen.

* Konstanz , 7 . Juli . Vor der hiesige« Sttafiauuner fand , wie wir der
Klonst .Ztg ." eutnehute«, di« V«rha»M »^ gegen denBantiuhaber und Raten -
loshäirdler Ferdinand Sttötzel , früher in Konstanz , jetzt in München,
wegen Betrugs und Wucher? statt . Stritzel , der 1850 in Königsberg
(Preußen ) geboren ist, hat ein sehr benagtes Leben Hutter sich. Nach
feiner kaufmännischen Ausbildung zog er weit umher, grüudete bald
dieses bald jenes Geschäft und ka« stets mit den Gesetzen in Kollision .
Frühe schon betrieb er Ratenlokgeschäste und wurde in Berlin , Ulm,
Frauenfeld , Zürich u . s. w. wegen Betrngs , wegen Gewerbevergehen und

uerlauvter Ätteriegeschäfte . im ganzen ttiva lSural zu Geld- und Ge-
ingniSfttafen verurteilt . Im Dezenrber 1800 kam Sttötzel nach Kon-
anz, erttchlete eine Bank ynx StaatSlos « mrd betrieb nebenbei Raten -

losgefchäste . Hiezu verwertete er das etwa 10 M . betragende Ver¬
mögen seiner Frau und sein eigenes Vermögen von etwa 1500 M . Der
Haupthandel bestand m dem Bettrieb von Battttta - und Tütteitlofen ,
den er über ganz Deutfĉ axd (außer Baden ) und die Schweiz ausdehnte .
Bon diesen Prännenlosen der ital . Stadt Barietta gelangte« M0 30lX )00

zur Ausgabe . Bis 1804 waren jichrkich 4 u . w* da nur noch 2Zichmigen.
8attetta -Los , welch«? auf 100 8t« oder Frank ltruttt , kosttte Sttötzel

48—49 W .. derselbe verkcoMr es für 80 M . »n monatlichen Abzahlungen
von 4 M . Achnlich verhÄt es sich mit heu Tür ^ olosen, von denen
1870 1980000 Stück ja je
Stück zahlte StrStzel 105̂ - 110,

wurden. Für das
ze nackf^xm Ktlrswett und feKch es



l

für 140 M . « iede» ab . Sttötzel bezog den größten Teil seiner Lose
^ * - im —V - ‘—teüvon bem Bankier Goldstern in Frank

vermitlelst Agenten >md Jnssutte « .
denen
ta

^
en

ließ , hie§ es n . a . : ^ ivat Fortuna !

rt a . M. und vertrieb dieselben
inserierte in etwa 500 verschie -

" iehungs -
:oße An -

i « ir Ausnahme zusenden
v_ Das bWgste Los der Welt !

Keine Nieten ! Kein Verlust des Einsatzes ! Jedes Los gewinnt !"

Dabei war verschwiegen , daß die Lose unter Umständen erst in 30 Jahren

gezogen werden , wobei aller Hins verloren geht, und wenn sie auch jetzt
schon mit dem Nerurwert herauskommen , Abzüge erleiden von 13 b :s

42 Proz . Der Hcmptttick aber , mit dem Strötzel die Leute anzulocken
suchte , war , daß in den Inseraten mit ausfallend großer und fetter
Schrift stand : Das ganze Original -Los kostet 4 bezw. 8 M .
Darunier stand , meist durch einen Strich getrennt , in kleinster und

feinster Schrift . bei monatlicher Abzahlung " . Für jeden , der deutsch
verstand , hieß das , daß das ganze Los 4 oder 5 M . koste, die in monat¬

lichen Raten bezahlt werden können ; in Wirklichkeit aber kostete das
Barlettalos 80 M „ das in 20 Raten ü 5 M . bezahlt werden mußte .

Auch wurden die Millionengewinne der Barletta - uno Türkenlose , welche
erst in den 20er und 30er Jahren des nächsten Jahrhunderts zur Ziehung
gelangen , in den Inseraten so aufgeführt , daß das Publikum meinen
mußte , sämtliche Gewinne bis zu den höchsten kommen gleich bei der

nächsten Ziehung heraus . Teilweise bezeichnete Sttötzel die Lose auch
als Goldlose , obwohl dieselben gar nicht in Gold ausbezahlt wurden .

Kurzum , die Fastung der Annoncen war von A bis Z geeignet , den

Uneingeweihten irrezuführen . Strötzel allerdings behauptet , er babe
das nur um der Reklame willen gethan , und den Leuten , die wirklich
Lose karsten wollten oder kauften , ans Prospekten und Schlußscheinen
die nötige Aufklärung gegeben . Das Los selbst bekam der Käufer
nie zu Gesicht . Die Fassung der Inserate fanden übrigens selbst Strötzels

Angestellte Schräder und Bertsch bedenklich, ebenso Bankier Goldstein
in Frankfurt , der in verschiedenen Brieferi oenr Sttötzel Vorhalt macht
wegen seiner Annoncen und die Barlettalose als „Dreck"

, als Papiere
von zweifelhaftem Wert bezeichnet . Auf Grund seines Jnserierens hatte
Strötzel in 2 '/» Jahren 12 000 Losgrschäfte abgeschlossen und nach dem

Gutachten des Sachverständigen einen Gewinn von etwa 140 000 M . er¬
zielt . Der Angeklagte selbst berechnet denselben auf höchstens 80—00 000 M .
Bon sämtlichen gekauften Losen haben während dieser Zeit mir etwa 12
Stück gewonnen , und dabei betrug der höchste Gewinn 400 Frk . Bei den
Barlettalofen stad nach der 1 . Rate in : Jahre 1892 646 und im Jahr
darauf 541 , und bei den Türkenloseil 1892 672 und 1893 329 Kunden
wieder abgespnmgen . Wer bereits eine größere Anzahl Raten einbezahlt
hatte und dann absprang , erhielt eine Rncköergütung . Ueber die Lebens¬
weise des Angeklagten wurde von einem Zeugen bestätigt , daß derselbe
öfter Ebampagnergelage abhielt und eine sehr luxuriöse Einrichtung be¬
saß . Strötzel schätzt den jährllchen Aufwand für seine Haushaltung aus
etwa 12000 M . Nach 4tägigen Verhandlungen fan » gestern Abend vor
der Sttaftammer des Landgerichts die Verkündigung des Urteils statt .
Strötzel wurde wegen Behrugs zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3
Monaten abzüglich 4 Monaten Untersuchungshaft , sowie zu einer Geld¬
strafe von 3000 M . und zur Tragung der Kosten verurteilt . Von der
8! »klage wegen Wucher wurde er freigesprochen . Ms Vertreter der Gr .
Staatsbehörde fungierte Herr 1 . Staatsanwalt Uibel ; Verteidiger des

Angeklagten war Herr Rechtsanwalt Dr . W . S t u l z aus Frankfurt a . M .
Sachverständige waren di« Herreu Bankdirektor Brandes von hier
und Tirellor des Handelsmuseums in Frankfurt Rudolf Leibbrand .
Der Borsitz während der 4 Tage währenden Verhandlungen lag in den
Händen des Herrn Landgerrchtsrats Dr . Hick . ( Das frühere Urteil gegen
Strötzel , gegen welches mtt Erfolg Revision eingelegt wurde , lautete
bekanntlich auf I ' /» Jahre Gefängnis und 4000 M . Geldstrafe . Das
heute gefällte Urteil gründet sich , lt . „Konst . Ztg ." , auf die Art des
Ctrötzft 'schen Geschäftsbetriebs , der nur die Täuschung des Publikums
beabsichtigte und dieselbe mit großer Frechheit und Gemeingefährlichkeit
durch seiue irrtumerregenden Inserate in etwa 500 Zeitungeir ausübte .
Wären die 2 Borstrafen Strötzels ivegen Betrugs im ' In - statt im Aus¬
land verhängt morde » , so hätte derselbe Zuchthaus statt Gefängnis er¬
halten . Die StaatsiMwaltschast hielt es für thunlich , den Angeklagten
trotz seiner Kaution von 50 000 M . sogleich in Hast zu nehmen , da der¬
selbe angesichts seines erheblichen PrivatvermögeNs die Kaution verfallen
lassen und die Flucht ergreifen konnte . Der Gerichtshof betrachtete jedoch
die Kaution als genügende Sicherheit und beließ Strötzel auf freiem Fuße .)

Kunst und Wisseuscherft .
— Herr Architekt Fr . Ratzet dahier wurde mit der Ausar¬

beitung der Pläne für den Neubau des Rathauses in Duisburg
am Rhein betraut.

* Kanrurctrüriger Alfred Oberländer absolvierte vor kurzem
ein ömaliaes Gastspiel im Berliner königl . Opernhäuse als Walther
Stolzina , Tristan , Loge imd Siegfried , letztere Rolle sowohl im Siegfried
als in der Götterdämmerung , unter Felix Weingartners Leitung mit
durchschlagendem Erfolge.

Stimmen ans tau Publikum .
Karlsruhe , 3 . Juli . Als vor Jahr und Tag beim Bau der

Bahnunterführung an der Ettliuger Landstraßedie wunderschönenalten
Alleebäume umgehauen wurden, da ttöstete sich mancherKarlsruher mit
der Hoffnung , daß hier gewiß so bald und so gut wie möglich für
eine schctttenspeudende Neupflauzuug auf deni StraßendamM gesorgt

' werden würde . Wenn man aber jetzt hinauskommt : ach, du lieber
Gott , wie siehsis da aus : Die reine Besenallee ! Was von den
vielen , neu gesetzten Ahornbäumchrn grün geworden und nicht ganz
und gar abgedörrt ist, das kann mit einem Blich gezählt werden,
und mau muß sich wirklich fragen, ob denn hier in Allem mit der
nötige !: Sachkenntnis und Sorgfalt verfahren worden ist . Wie
man sich leicht überzeugen kann , sind die meisten Bäumchen bis
znin Boden hernrller abgestorben: diese häßlichen Dinger sollten
doch wenigstens so bald wie möglich entfernt werden ; man muß
sich sich ja sonst vor den aus dem Albthal herunter kommenden
Schwaben schämen , die das Bcnimpflanzcn aus dem ff verstehen.

) :( Aus Baden , 3 . Juli . Voraussichtlich werden anläßlich

als auch anderer Berussftände Auszeichnungen in höherem Maße
als bei den sonst üblichen Gelegenheiten verliehen werden. Es soll
nun der Zweck dieser Zeilen fein , das Augenmerk der hohen Be¬
hörden, die die desfallsigen Vorschläge zu machen berufen sind , auf
einen Stand hinzulcrcken, bei dem unseres Erachtens hinsichtlich der
Titeloerlechung wohl unzweifelhaft eine Lücke besteht. Wir meinen
den Stand der Registratoren und Expeditoren . Fast ausnahmslos

find die diesem Stands angehörenden Beamten anS derfekden Ka¬
tegorie hervorgegangen, wie ihre Kollegen, die Revisoren . Während
aber »in großer Teil dieser letzteren m oft verhältnismäßig kurzer
Zeit zu Rechnungsräten und später zu iyberrrchnungsrüten ernannt
zu werden pflegt, ist es dem Registrator Sbtx Expeditor oft erst nach
langer Dienstzeit günstigstenfalls befchieden , zum Kanzleirat befördert
zu werden und als solcher seine dienstliche Laufbahn abzuschließen.
In verschiedenen anderen deutschen Bundesstaaten fft in dieser Hin¬
sicht schon längst Einheit geschaffen , das heißt der Registrator (Ex¬
peditor) rückt zum Kanzleirat und gegebenenfalls später zum ge¬
heimen Kanzleirat vor, der Revisor zurv Rechnungsrat rmd später zum
geheimen Rechnungsrat . Wir glauben , uns der festen Hoffnung
hingeben zu dürfen, daß unserederzeiüge, allseits als äußerst wohl¬
wollend und loyal anerkannte Regierung aus Anlaß der bevor-
stehenden feierlichen Gelegenheit auch bei uns dieser Frage näher
treten und sie zu einer für die zahlreich Beteiligten befriedigenden
Lösung führen wird . Wärmster Dank hierfür wird nicht fehlen.

Verschiedenes .
•3C Die Explosion bei Metz . Von den Schwerverwunde¬

ten bei der Explosion find noch 2 gestorben und von den 16, welche
noch in öffentlicher Pflege sind , schweben noch 3 in Gefahr . Die
Zahl der Leichtverwundeten wird jetzst erst,sestgestellt werden können,
da die Polizei ausfordert, daß sich alle Verletzten melden sollen.
Ein Soldat wird vermißt, ist aber wahrscheinlich desertiert.

* Kleine Mitteilungen . Berlin . Dienstag Nachmittag gegen
4 Uhr brach in der Gewerbeausstellung Feuer aus . Das
Restaurant der Tucher 'schen Brauerei brannte . Das Feuer , durch einen
schadhaften Schornstein entstanden , wurde,rasch gelöscht und hat haupt¬
sächlich Balken und Dachsparren nicht allzu erheblich beschädigt . —

Danzig . Laut Mitteilung der kgl. Polizeidnektton ist bei der Witwe
Drechsler , die sich seit Freitag im Stadtlazareü befindet , Cholera
asiatica bakteriologisch festgestellt worden . Die Erkranke befindet
sich auf dein Wege der Besserung . Ein weiterer Cholerafall ist bis . jetzt
hier nirgends beobachtet worden . — Im Stuttgarter Gemeindewald bei
Feuerbach wurden Reste einer römischen Niederlassung gefun¬
den . Die Ausgrabungen werden fortgesetzt . — Trieft . Im Getreide¬
vereinigungssaale des hiesigen Mühlenetablissements Economo erfolgte
infolge Zerbrechens einer Sicherheitslampe eine furchtbare Explosion
des Getreide st aubes , wodurch 5 Arbeiter schwer verletzt wurden .
Einer derselben ist gestorben . Der durch den Brand entstandene Schaden
beträgt 80 000 Gulden . — Budapest . In der - Gemeinde Pullendorf

Sport .
* Frankfurt a . M . . 7 . Juli . Der Erste Frankfurter

Schwinrmklub veranstattet am 19. Juli in dem sehr schön gelegenen ,
stromfreien Schleusenkanal bei Frankfurt a . M . ein großes Inter¬
nationales Wett sich wimmen und - Springen . Es wird
auf eine zahlreiche Beteiligung der best?» Schwimmer und Springer des
In - und Auslandes gerechnet . Die Ausschreibungen sind sehr reichhaltig
und umfassen folgende Nummern : Ermunterungsschwimmen , 200 m . Der -

einsfchwimmen , jeder Verein hat 4 Teilnehmer zu stellen , 250 m . Jugend -

springend Seitenschwimmen , 400 w . Jugendschwimmen , 100 m . Haupt¬
schwimmen 1000 m . Jumoren -Brusffchnsimmen , 300 m . Schnellschnnmmen
100 m . Ermunterungsspringen , Senioren -Brustschwimmen , 500 m . Rücken¬

schwimmen 100 m . Großes Frankfurter Schwimmen , 400 m . Hrnipt -

springeitz Schwimmen in Kleidern , 100 m und Meisterschaft vom Main ,
600 m . Die Meldungen müssen vis zum 18 . Juli d . I . an den 1. Vor¬

sitzenden, Herrn Friedrich Duntze , Roüültstr . 4 , unter Beifügung der Ein¬

sätze eingereicht werden .

Handel und ÜZerkehr
* Mannheim , 7 . Juli . (Effektenbörse .) Bei äußerst ruhigem

Geschäft notieren : Amliw 'Wien 419 (st- I °/ >) , Oerige - Brauerei
132 ‘/s °/o bez. u . G . ( 1- ' /« > ) , Mannheimer Gummi - u . Asbest -Aktien
128 Bf . , Vereinigte Speyerer Ziegeleiwerke 90 bez. (— 2 "/«) .

* Frankfurt a . Nt ., 7 . Juli . Umsätze bjs 6 Uhr 15 Minuten .
Kreditattien 299 , 8“/ . , 7/« b . Diskonto -Komm . 207 .80 b . Handelsgesellschaft
150 .70 b . Dresdener 158.60 b . Wiener Bankverein 228 '/ « b. Bangue
ottomane 112 .— b . Staatsbahn 304^/« , 305 b . Raab -Oedenburger
lQl 3/«, 102 b . Elbthal 238 b . West - Sizilier 58,20 b . Mainzer 120 d .
Gotthard 169 .20 b . Central 140.— b . Nordost 188 -30 h . Union 91 .— b.
Jura -Simplon St . 106 .20 b . Lloyd 115 .— 6 . Bochumer 160.90 b.
Gelsenkirchener 168.20 b . Harpener 155.30 b . Witten er Stahlröhren

143 b . La Veloce 108 .80 b. Albert 137 b . Ungar . Elettriz . 105 .50 b .,
Wiener do. 134 .— b . Hamb . Packeis . 131.—, L0 k>. Schuckert 235 .10 b.
Hilpert 132.30 b . Edison 239 . 10 b . Italiener 68 .60, 70 b . Mexikaner
93 .75 b ., 3proz . do . 26 .55 b . Portugiesen 26.80 b . Goldrente 104.70 b.
Brov . Buenos 43 .50 b. Türk . Lose 32 .80 b . Ung . Eis .-Th . 91 .50 b.

Oedenkenburger 102 '/ «.
Jura -EimplouKurse von 6 Uhr 30 Min . Kreditattien 298 ' /- .

Mexikaner 26 .50. Elbthal 238 '/ «. Italiener 88 .70.
106 .30 . Veloce 109 .10 . Buenos 43 .70 .

* Berlin , 7 . Juli . Weizen für Juli 141 .— , für Sept . 138 .23 ,
Roggen für Juli 108 .75, für Sept . 110 .50 . — Rüböl hier 46 .40 , für Juli
46 .30 für Okt . 46. 10. — Spiritus 50er hier — , 70er hier 84 .60, für
Juli 38 .50, für Okt . 38 .70: — Hafer für Juli 179 .—, für Sept . 111 .50 .
— Petroleum hier 21 .— . — Weizenmehl hier Nr . 0 15 .20 , Nr . 00 hier
18.50 . — Roggenmehl für Juli 14 .90, für Sept . 15.10 . Schön .

» Magdeburg . 7 . Juli . Zuckerbericht . Kornzucker exkl. von
92 Proz . —>— — , neue — , Kornzucker exkl. 68 Proz . Rendem . —.-
— .— neue — , Nachprod . exkl. 75 Pritz . Rendem . 7 .40 —8.10 . Matt .
Brotraffinade 1 . —.- , Brotrasstn . 2. — , © ent. Raffin . mit Faß
24 .25—25 .50 , Gem . Melis 1 . mit Faß —.— — . Ruhig . — Rohzucker 1 .
Pr . Transito f . a . B . Hamburg für Juli 9 .75--- G -, 9 .65— Br . , für
Aua . 9.90— G - , 9 .970 - Br ., für Sept . 1(0 -— G . , 10.05— Br . , für
Okt .-Dez . 10.22 p- G ., 10.30— Br ., für Jan .-März 10 .47 '/ , G ., 102)2 '/- Br .
Matt .

» Breslau , 7 . Juli . Spiritus excl. 50 M . Berbr -Abgabe , für
Juli 53 .30, do . 70er für Juli 33.30 .

* Hamburg , 7. Juli . Kaffee good auexage Santos für Sept .
56 '/, Pf ., für Dezbr . 56-/ « Pf .

» Paris , 7 . Juli . Rüböl per Juli 52.50 , per August 02 .7$ per
Septz -Deebr . 53 .75, per,Januar -April 53 .75 . Watt . SpttittS per Juli
— ~ ~ " cker, weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogb .

8 Makchres. per
_ Nov -Febr . 89 .90 .

ehaüpket .
'

Weizen per Juli i
'
g .10 , per August IßM , per Sept .-T «̂ . 18.25 .

per Nov .-FeVr . 18.25 . Behauptet . Roggen per Juki 10 .60, per August 10 .50
per Sept .-Dez . 10.50 , per Noo .-Febr . 10.60 . Still . Talg 45 .— . Wetter :
Schön .

* Liverpool , 7. Juli . (Baumwolle .) Tageseinfuhr 10000 , Umsatz
12000 Ballen . Unverändert .' London , 7 . Juli . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars eash 49 '/-,
ditto 3 Monate 49*/«. Zinn Straits cash 61 */ «, ditto 3 Monate 63—.
— Blei spanisch 11 — , ditto englisch 11 '/«. Zink ordinär » brands 18 '/«,
ditto Spezial brands 18 '/«.

* London , 7 . Juli . Sllber 31 '/- .
* Glasgow , 7. Juli . (Roheisen .) Mixed nnmbres warr .

46 Sh . 5 d.
* Petersburg , 7. Juli . Weizen hier 7 .— , Roggen hier August

4 .50 , Hafer hier 3 .10. Leinsalat (9 Pud ) hier 9 .75. Hanf hier — .—
Talg 48 .—. Veränderlich .

» New - York , 7. Juli . Weizen : Juli 61 "/-, Aug . 61 -/ ., Sept .
62 ' /«, Ottbr . 627 «, Rovbr . - , Dezbr . 64 '/ «, Januar - Mals
Juli 32 "/ - . Aug . - , Sept . 337 « . Oktober 33 '/ . , Dezemher - ,
Januar - . Weizen fest auf ungünstige Berichte u . Abnahme in den
Ernteschätzungen.

* Chicago , 7 . Juli . Wetzen : Juli 55 ' / «. Sept . 56 »/-, Dezbr . 587 «.
Mais : Juli 26-/«, Sept . 27 % Dezbr . - .

Drahtberichte.
-^ Konstanz , 8 . Juli . Taglöhner und Dienstknecht Her¬

mann Strobel von Baitenhausen , der im Febr . d . I . vom
Schwurgericht wegen Ermordung seiner Frau zum Tode verur¬
teilt worden war , wurde heute früh 5 '/ , Uhr im hiesigen Ge¬
fängnisgebäude hingerichtet .

Berlin « 8 . Juli . Die Morgenblätter melden aus Inns¬
bruck : Die Behörde löste die hiesige Bilrscheuschaft
Germania auf , die einen allgemeinen Studententag zur För¬
derung der deutsch-nationalen-autisemitischeil Bestrebungen hierher
einberufen hatte.

Berlin , 8 . Juli . Die Morgenblätter weisen darauf hin,
nachdenr der Entwurf der G r u n d b u ch o r d n u n g fertig gestellt
sei , erübrige nur noch die Fertigstellung der Arbei :en im Reichs -
justizamte über den Gesetzentwurf , oetr. die frei willige Ge¬
richtsbarkeit , um alle Gesetze vorbereitet zu haben , die nach
den, Einführungsgesetz zuin bürgerlichen Gesetzbuch « mit diesem zu¬
gleich in Kraft treten sollen.

Wien , 8 . Juli . Kardinal Agliardi ist gestern Abeu )
nach Roin abgereist.

Rom , 7 . Juli . Die Gräfin Santa Fioda , Präsidentin
des Hilsskoniltr's für die italienischen Gefangenen , er¬
hielt Briefe von Wersowitz und Macarins au? Djibnti vom
20 . Juni , in denen versichert wird , daß alles gut ginge . Sie
würden vom Bischof und dem Bizegouverneur in Haccar nn-

terstützt .
Rom , 8 . Juli . (Kammer .) Beim Schluffe der Sitzung

erklärte gestern Ministerpräsident di Rudini auf Anfrage , trotz
des Mangels an offiziellen Nachrichten stehe der Tod des
Grafen Wersowitz fest . An seinem Grabe könne man nur
das Gefühl schmerzlichsten Bedauerns empfinden , um so mehr,
als es sich um eine Persönlichkeit handele , die von innigster
Liebe für Italien beseelt war .

Paris , 8 . Juli . Der deutsche Botschafter Graf Mnnstec
teilte amtlich der französischen Regierung mit , daß Deutsch¬
land sich an der Pariser Weltausstellung vom
Jahre 1900 beteilige .

Paris , 8 . Juli . In politischen Kreisen glaubt man , die
Regierung werde sich mit dem gestrigen Votuin der Kammer
gegen die Einkomineusteuer zufrieden geben und in die Aus¬
scheidung der Stenerreform ans dem Budget wil¬
ligen , die in einer der nächsten Sitzungen beantragt » erden dürfte.

Athen , 8 . Juli . Die „ Agence Havas " meldet : Eine

Truppe bewaffneter Albanesen überschritt gestern die
Grenze und betrat griechisches Gebiet in unbekannter Ab¬
sicht . Eine griechische Truppenabteilung verfolgte die albanesi -
fche Truppe, nahm sie gefangen und führte sie nach Larissa .
— Die Mitglieder des Reformkomites nahmen an 8er
Versammlung in Phre teil .

Chicago , 8 . Juli . Die demokratische Konvention
trat gestern 'Nachmittag zusammen. Die Silberanhänger über¬
reichten einen Bericht der Minorität , in dem Senator Daniel
als zeitwelliger Präsident der Konvention vorgeschlagen wird an
Stelle des von der Majorität vorgeschlagenen Senators Hill .
Nach mchreren Reden für und wider wurde der Vorschlag der
Minorität mit 556 gegen 349 Stimmen angenommen .

Herausgeber : Otto R e u ß.
Verantwortlicher Redakteur : W . Bögler .

Verantwortlich für den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer .
sämlliche in Karlsruhe .

Meteorol . Centtalstation Stuttgart . Wettervorhers « g »»«»G. Nach¬
mittags 4 Uhr .

Der Kern des Hochdrucks liegt schon östlich von uns , über Bayern
und Deutsch -Oesterreich und wird nur langsam gegen Osten stch weiter
vordrängen lassen , da der im Westen befindliche Niederdruck sich in kleinere
Gewttterwirbel auflöst . Diese werden zeitweise gewitterdrohende Be¬
wölkung veranlassen , im allgemeinen aber keine wesentliche Aenderung
des heiteren , trockenen , heißen Wetters Hervorrufen .

Wafftrstandsnachrie ^ Ä » .
Rhein )

Waldshut , 6. Juli , 12 Uhr mittags 354 cm , fällt .
Kehl , 7 . Juli , 6 Uhr morgens 381 cm , fällt .
Maxau , 7. Juli , 548 cm , gef . 1 cm.

Lörrach , 3. Juli . Anton Albert , 74 I .
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I. Badische Invaliden -Geld -Lotterie .
y . i ftTi un g A m 13 . und . 10k Jtill 1890 zu KLarlsrulie ,

67000 Hark Gewinne in baarem Geld. — Hauptgewinne SS OVO, lOOOO , 5000 und S 0 O0 Mark.
Loose sind zu beziehen durch den Preis riNSs Looses S Mark , Loose sind za beziehen durch die

Generalloosvertrieb von | | o . . ? . aa Haupt - Agentur von
Franz Pecher , ^ofitcfcront, Zs» ^ »rto ««d IieHangsns« st«» ss etnznfeuve». ^ ^ ^ CJ- ötz , >

Karlsruhe , Kaiserstraße Nr . 78 » Versand auch gegen Nachnahme . Karlsruhe , HebelstraHe Nr . 15,
und die mit Plakaten Gezeichneten Verkaufsstellen . 3041.S.3

TOD u
.

VERDERBEN
den Fliegen durch täglichen Gebrauch des

Patent - Fliegenmord
Ersatz für das verbotene Fliegenpapier .

Nichtgiftig! Anwendung bequem , reinlich,gefahrlos.
Besser und billiger als andere Mittel . 2283.7.4

Per Beutel 25 Pfg. Erhältlich wo Plakate .

Statt jeder besonderen Anzeige.
In tiefem Schmerze geben wir die traurige Nachricht, daß unser

innig geliebter Bruder , Schwager und Onkel,

Wilhelm Tniiiliiiiiiin . Kann™ m mmm
heute Morgm 2 Uhr im Alter von 33 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Karlsruhe u. Ettlingen , den 7 . Juli 1896 .
Im Umso der trauernden Hinterbliebenen:

Theodor Trant mann , Baumeister in Karlsruhe.
T ^eopold Trautmann , zur Blume in Ettlingen .
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 9 . Juli , Nachmittags 3 Uhr,

von der Leichenhalle in Ettlingen aus statt .
Trauerhaus : Gasthaus „ zur Blume" in Ettlingen . 3127 .1

ineral-Eiad Berg in Württemberg .
_ _ _ J Eisenbahnstation STUTTGART oder CANNSTATT . I

hfnhtoocänroroi/ 'hf» «ffnhaltigk Kochsalzquelle. Strubel, und Jnjelquelle . Besonders wirksam gegen sämmtlitzei
^ EiWittOHOaui 01 OIVIIO9 katarrhliiisäk.dttsfecttvnen der Respirations », DerdauungS - und Unterleibs organe , Hämorrhoidal - 1

z leiden, rheumatische Leiden. Fraurukranklzriten und Nervenleiden. — Mineral -, Kohlensäure» und medicinisch« Bäder I
Wieder Art , Franzrnsbader Eisenmrnerslmovr-Väder » Electrolheraphie, Wasserheilanstalt . Eigenes Curhotel mit ca. I
5 150 JJremhenjtmmernund Salons *). Badeärzte Vr. Wrldermuth und l)n. Hrrdrgen . Jllustrirter Prospect nnentgelttich dprchl
p Kreuze & Moftn ann , Besitzer des Leu;r'fchen Mrrrrralbadrs (InselbadeO bei der neuen Nc^acVrücke.

' I
ij *i NB . Den Bcsucher» des DeutfrhenInsrttirnr -Tsgrs »derDeutfchetsL«ndhrrrt^kchafkl. Ausfieüung »der Deutŝ rk-ß
r n. derBuclTtHntta für Eleckrorrckn . u. Annik ^e r̂rrttx wetzender Wdht des Frkkpla^r-s bestens §. . . .. . . “ ' ' .

Fagd-VerpachtiiW.
Die Stadtgemeinde Durlach verpachtet

Montag , 20 . Jnli , Vormittags 11 Uhr,
im Rathhause mittelst öffentlicher Ver¬
steigerung auf die Nestzeit ( l . Februar
1898—1829 ) den III . Bezirk ihres Jagd¬
gebiets , mit Ausnahme der vormaligen
Augustenburgstücke.s

Fläche 340 ha , Anschlag 4M M.
Es wird darauf hingewiesen, daß als

Bieter nur solch« Personen zugelaffen
werden , welche sich im Besitze eines
Jagdpafses befinden oder durch ein
schriftliches Zeugniß des Bezirksamts
Nachweisen , baß gegen die Ertheilung
eines Jagdpaffes ein Bedenken nicht ob¬
waltet .

Durlach , den 4. Jnli 1896 .
Der Gemeinderath :

H . Steinmetz .
8133,2,1_ Siegrist .

Offene Gehülfeiistklle.
Besetzung der Gerichts¬
schreiberei des Gemeinde-
u . Gewerbegerichts betr .

Die Stelle eines Bureangehiilfen bei
diesseitiger Gemeindeverwaltung ist als¬
bald zu besetzen. 3132 .1

Bewerber , welche die Prüfung als
Justizaktuar bestanden oder in der bür -
germersteeamilichen Rechtspflege Erfahr¬
ung haben , wollen ihre Meldungen unter
Bezeichnung der Gehaltsansprüch « und
unter Anschluß der Zeugnisse über Bild-
Ungsgang und seitherige Beschäftigung
Und — Hofern sic sich nicht im öffentlichen
Dienste befinden — eines Lcumundzeug-
UsifeS binnen 8 Tagen anher einreichen.

Mannheim » den 7. Juli 1896.
Stadtrath .

Beck .
Bopp .

Weinrosinen
offerirr

per Zentner
U schwarze Thyra . . M. 13.50
la „ Corinthen . . 14.—
Ia rothe Varia Eleme . , 17L0
ab Hier. An Unbekannte gegen Nach -

hmx »dct vorherige Angabe von Re-
. enzen, Mergrvßerer Abnahme ^ ezial-
Wertr .) 2820.—6

Zucht - und Fettvielonarkt
irr Breiten

am Montag , 18. Jnli . Zufuhr in der Regel 800—1000 Stück.

Eisen - und Kupfer -Versteigerung .
Am 13. Jult » Bormittags 10 Uhr , bringen wir an Meistbietende

zur öffentlichen Versteigerung
in Karlsruhe (Mühlburg ) , Kaiser -Alle Nr . 24 :

20 grosse Dynamomaschinen , jede 1064 Kilo schwer, wovon
503 Kilo reiner Kupferdriiht .

270 Stück Bogenlampen für I6stiindige Brennzeit.
12 kleinere Dynamomaschinen und sonstige alte Eisen - u. Kupfer -

materralien . 2530.—11
^ ^ Isch ^ Unternetonn ^ iü^ Wektrische ^ elenchtnng ^ ülyLRh .

Stadtgarten Karlsruhe .
Heute den 8 . Juli 1896 ,

Abends 8 Uhr,
Mittwochs ^ Concert,

gegeben von der Kapelle des 3225 .1
1. Mischen M -AMkM-Kkg. Kr . 14.

Direktion : König!. Mufikdrr . K . Luese .
/ Abonnenten 30 Pfg .EiEtt r | Richtabonuenten 50 M

Bei einer deutschen Kapital - und Kinder-VerficherungS-Gesellschafi mit
concurrenzfähigen und beliebten Einrichtungen finden Herren , welche sich
dem VersicherungSsach« widmen wollen , gegen Gewährung von auskömm¬
lichen Diäten , Gehalt und Tantieme 30602.2

Stellung als Kreis -Inspektoren ,
nachdem Ne durch eine kurze Eiuarbeitungszttt, während der hohe Provision
gezahlt wird . sich zur Bekleidung eines solchen Postens als guasificirt er¬
wiesen haben.

Offerten unter M. 1853 an Heime. Frankfurt a . M.
erbeten

ParquetlMHleiiwichse ,
weist und gelb,

Va Kilo-Büchse 80 , ‘/i Kilo -Büchse 150 Pf.
Parqnetbodenwiclise ,

weist und gelb nach Pariser Art ,
Unolenm wichse ,

neu verbessert .
verleiht alten Belägen das ursprüngliche Ansehen, confervirt und läßt di« Muster
neu hervortreten .

Sicotiii - Bernstem -tttaiizlack ,
anerkannt schönster und dauerhaftester Anstrich für Holz, Eisen, Möbel und Fuß¬
böden, verträgt das Bürsten mit Seife ohne den Glanz zu verlieren .

§ lcoüii - Fus §bodeii -$ rlanzlack ,
rasch und hart trocknend, von größter Haltbarkeit .

Linolemu -Fnssisodenlack

empfiehlt

in 8 verschiedenen Farben ,
per Pfd . 50 Pfd ., bei 10 Psd . 48 Pf ..

3008 .3.1

Staatsmedaille 1888 .

Bedeutend billiger und mindestens ebenso pt als der beste bollän-
disciie Kakao ist 3082.8 .2Hildebrand ’ ®

Deutscher Kakao
zum Preise von Mk. 2,40 das Pfund .

lau versuch « und vergleiche .
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig .

Theodor Hildebrand & Sohn , HofL Sr. Majestät des Königs , Berlin .

Lackfabrik mit Dampfbetrieb ,
Kaiserstrasse 140 , KAKLSRIIHB .

Heinrich Tanks ,
Generalvertreter für Baden und Württemberg der

Actien -Gesellsehaft Elektrizitätswerke
vorm . O IKummer & Co ., Dresden.

Eleüriscüe Beleuclitnug u . Kraftflhertragung
mit Gleichstrom, Wechselstrom, Drehstrom .

Bau elektrischer Zentralen.
Bau und Finanzierung elektrischer Lokale

und Strassenhahnen
für oberirdische Leitung u. Accumulatorenbetrieb.

Zeugnisse und Verzeichnisse ansgeführter Anlagen stehen
gerne zu Diensten . 2830.5.3

PRIMA - REFERENZEN

Nutzholz Versteigerung .
Gr . Bezirksforstei Bonndorf versteigert mit Borgfrist bis L Februar 1897

aus sämtlichen Domänenwaldungen am
Mittwoch den 15 . d . M . ,

vormittags 8 Uhr beginnend im Gasthaus zur „Sonne " in Bonndorf 816(3 Festm .
Nutzholz und zwar : Nutzholzstämme: 253 1 . Kl., 1108 2., 2175 3., 2446 4,, 445 5
Nadelholzklötze: 307 I . , 562 2 ., 656 3.. 423 4. Nutzbuchen : 2. Auskunft durch
die Forstwarte Schmid in Wellendingen , Vesenmeier in Sommerau (bei Bonn¬
dorf ), Kaiser in Rothhaus , Keßler in Glashütte und Domänemvaldhüter Binkert
in Voll. 3124.1

Verlangen Sie

Webers Carlsbader
Kaffeegewürz .

Dieses edelste Kaffeeverbesserungsmittel der Welt ist zu
haben in Colonialwaaren -, Droguen - u. Delikatessgeschäften.

2665.1

Wauderer -Fahrräder
Winklhofer & Jaenikevon

3128.1 Höhsnluftk

Bes. Otto WIssler .
Neu erbaut und komfortabel eingerichtet . Prospekte stehen gratis zu

Diensten . Mäßige Preise .
Es empfiehlt sich bestens der Besitzer .
(Näheres ertheilen auch bereitwilligst Gebr . Witzler » Karlsruhe ,

Kaiserstraße Nr . 237 .)_ 2619. 10.8

Stärkste Soole des Continents . herrliche Lage am Rhein . Rheinbäder .
Milchkur . Knmusik . Prospektes gratis . 2398.75
Grand Hotel des Salines . — Hötei Dietschy am Rhein.

Klimatischer Hüiien -, Wald - and Terrain -Curort

ää TODTMOOS ’Ä
900 m ü . d, Meere.

Schöner, angenehmer und feest empfohlener Gnrort ia sehr geschützter
Lage , inmitten prachtvoller Tannen - Waldungen . Herrliche Umgebung.
Schönste Aussieht auf Alpen und Schwar*waldberge . Strassen ^ staubfrei
und nach Kegen sofort trocken . 2150. 124)

Kurhaus und Pension Adler ,
120 Zimmer und Salons . Balkons , Terrassen und Veranden. Gärten. Sool -
ond Fichtennadelbäder . Feinste Einrichtung . Massage . Jagd und Forellen -
fiseherei. Lawn tennis . Station Wehr (Wiesenthaibahnlinie ), durch die
hochromant W ehraschlncht . Blust . Prospekte gratis .

J . Wirthle , Eigenthümer ,

Hchmiedeiserne

FlaschenscbräDke
mit gotem

Schloss ,
selir praktisch,

it Oelfarbe
gestrichen ,

zu 100 Flaschen ll Mark ,
„ ISO Flaschen 14 Mark 75 Pf ,
„ 200 Flaschen 17 Mark,
, 300 Flaschen 23 Mark 50 Pt ,
„ 400 Flaschen 31 Mark .
Otto XBüttner ,

Karlsruhe , 2631
Kaiserstrasse 158 ,

Ecke Douglasstrasse .
Fritz teppert , Karlsruhe .

Telephon 302 . 3109.- 1
Colonialwaare » , Landes Produkt «,

Confer »«» , Mehl , Oel « uns Fett -
tvaaren en gros Leu detail . Spcciali «
tat : „ roh « « . felbstgebrauntt Cafes «.
Proben gratis und franco . Post - und
Bahnversandt . GeschLftsprincip: streng
reelle Bedienung , bescheidenster Nutzen.

2743 .- 7 Die Nreih . ». Rotberg ' sche
Grundherrschaft inRheturveiler empf .
ihr Lager 87er, 91 er,. 92er, 93er

Markgräfler Weine
eigener Creseen». Weine ü 50 — 8 V Pf .
pro Ltr . werden in kl. Gebinden abge¬
geben. Ferner ttirschenwaffer und
Hefenschuaps -_ _

Bierbrauerei «« , Mühlen , Bäcker¬
eien , Geschäftshäuser , Blüas , Wohn¬
häuser , Laudgüter re. werden verkauft
durch ckwllus Doestel , Bank -, Ag ^
« . Comm . -Geschäft ( gegründet 1863)
Durlach . 3094,6 .3
Tclexbon Nr. 16, Anschluß mit Karlsruhe :

Lin Export - & Import-
Geschäst in Süddeutschland , welches nach
dem Orient arbeitet , sucht einen soliden
und tüchtigen Kaufmann mit Kapital
als Afforiä . Prima Verbindungen und
hoher Gewinn gesichert . Suchender ver¬
tritt seit 20 Jahren das betreffende
Land als Generalkonsul . Off. mit An¬
gabe von Referenzen sub . G. 6488
befördert Kndolf Hesse , Karls¬
ruhe . _ 3131 .2,1

Ü e h ü 1 e r
"

,
welche die letzte Schulprüfung nicht be¬
standen haben, werden zur nächsten
Eintährig -Freiwilligenprüfung bei
der Commission bezw. zur nächsten
Abiturientenprüfung schneller geför¬
dert in der „ VclkShochschule " , »
Liratzburg i. 9 . Direktor Professor
Bartholdy . 3130,2,1

Geschäftshaus- !
Verkauf.

In einem lebhaften , kleineren
Amtsstädtchen das bad . Unterlandes
a. Neckar ist ein in bester Geschäfts¬
lage befinvliches, 3stöckiges Wohn¬
haus zum Preise von 15000 M .
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Dasselbe enthält geräu¬
migen Laden mit einem großen
Antbeil Scheuer für Magazins -
zweckr und eignet stch seiner guten
Lage wegen für jeden Geschäfts¬
betrieb . Offerten sud 0 . 2655 an
Haafenstei» & Vogler . A . -G.,
Karlsruhe . 3129,3 .1
Sehr grosser Verdienst

auch als Nebenerwerb .
Ein altes solides Bankgeschäft

sucht intelligente , gewandte Persön¬
lichkeiten znm Engagement von Mit¬
gliedern für eine Gesestschait zur
Ausnutzung chancenreicher Werth¬
papiere . Fachkenntniß nickt erfor¬
derlich . Kein Risiko, 2764 .6 .6

Ofs . imt . P . N . 144 a. d . Annoncen-
Erpedition von Raassusiein &
Vogler , A .-P -, Berlin S. W. 19 .

in Chemnitz -Schönau .
Hauptdepot in Karlsruhe:

Hermann Oertei ,
KUUnsrrsf ». 8S . 461.70.45

ortTodtnauberg
1021 Meier = 3400 Fass ü . d. M .

Höchstgelegenes Dorf im Badischen Schwarzwald.
GastM i!. Pension z. Sternen.

Offene Stelle.
Für einen jungen Mann , welcher min¬

destens 7 Klassen einer höheren Schule
absolvirt hat , ist an unserer Anstalt zu
sofortigem Eintritt eine Stelle mit Aus¬
sicht auf dauernde Anstellung offen.

Nur Besitzer von guten Zeugniffen
wollen unter Vorlage derselben und
Darlegung ihrer Verhältnisse sich schrift¬
lich bewerben. . 3100 .2 .2

Karlsruhe , den 4. Juli 13W.
Allgemeine Bersorgungs -Anstalt .

Stell « Gesuchs
Junger , energischer Mann , Anfangs

30er , der die besten Zeugnisse besitzt,
sucht sofort oder später , am liebste »
in Karlsruhe » Stelle als
Anfeeker , Magazinier

oder bergt . Best. Offerten an die Expe¬
dition ds . Bl . erbeten unter Nr . 3070.3.2

IlifftenttateT
Mittwoch den 8 . Jnli :

Dutzendbilletö gültig .
Zum 2. Male .

Wohlthäter derMenschlieit
Schauspiel in 3 Akten von F . Philippi .

Donnerstag den 9 . Juli :
Gastspiel des Wiener Operett ««-

E» semdl«.
Zum 2. und letzten Male.

Mer Obersteiger .
Operette in 3 Akten von Carl Z l 1 e r.

Freitag dev 10. Juli :
Zum 1. Male .

Novttät ! Novität !

Das Glückim Winkel .
Schauspiel in 3 Akten von H . Sud er¬

mann .
Vorverkauf Kaiserstratze 82a

von 10— 1 und 4—6 Ufer. 3126.1
Kassenösfnung 7Vs Uhr .

Anlang 8 Uhr .

, i
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